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Die Ausweiſung der Eiſenbahner
Eine Proteſtnote der Regierung

Berlin, 12. April.
Den Regierungen in Paris, London und Brüſſel iſt folgende

Note übergeben worden:
Die interalliierte Rheinland kommiſſion

hat durch die Verordnungen 149 und 150 dem Oberbefehlshaber
der interalliierten Beſatzungstruppen die diktatoriſche
Gewalt über die deutſchen Eiſenbahnen über-
tragen und unter völliger Ausſchaltung der deutſchen Reichs
eiſenbahnverwaltung eine „Jnteralliierte Regie der Eiſenbahnen
des beſetzten Gebiets“ eingerichtet, deren Leitung ſie einem
franzöſiſchen Direktor und je einem franzöſiſchen und belgiſchen
beigeordneten Direktor unterſtellt. Die neue Verwaltung
ſoll befugt ſein, das bisherige Perſonal ins-
geſamt oder im Wege der Einzelkündigung zu entlaſſen.
Die Verordnungen werden damit begründet, daß die
deutſche Regierung durch gewiſſe, unter angeblicher
Verletzung des Vertrages von und des Rheinland-
abkommens an ihre Beamten erlaſſene Befehle den Eiſen-
bahnverkehr im beſetzten Gebiet lahm gelegt und ſomit
die Sicherheit und den Unterhalt der interalliierten
Armeen ſowie der Zivilbevölkerung der beſetzten Gebiete
gefährdet habe.

Die deutſche Regierung muß den Vorwurf der Vertrags-
verletzung auf das entſchiedenſte zurückweiſen. Die von ihr
den Eiſenbahnbeamten im vertragemäßig beſetzten Gebiet er-
teilten Befehle lauten ausdrücklich dahin, daß alle von den
alliierten Behörden in Uebereinſtimmung mit dem
Rheinklandabkommen geforderten Militärtransporte für
die Bedürfniſſe der Beſatzung in dem nach Maßgabe des Ver-
trages von Verſailles beſetzten Gebiet durchzuführen ſeien.
Dagegen hat es die deutſche Regierung mit Recht abgelehnt, die
deutſchen Eiſenbahnen und ihr Perſonal für folche Militär
transporte zur Verfügung zu ſtellen, die den von der fran
zöſiſchen und belgiſchen Regierung unter Verletzung des Ber
trages von Verſailles eingeleiteten Gewaltaktionen dienen
ſollten. Nicht von deutſcher Seite ſind Betriebsunterbrechungen
verurſacht worden, ſondern ſie ſind durch die Vertreibung der
deutſchen Eiſenbahner von ihren Dienſtpoſten mit Waffen-
gewalt und durch unmittelbare Eingriffe franzöſiſcher oder bel-
giſcher Militärperſonen in den Betrieb eingetreten, ſo daß jeg-
liche Sicherheit für die Reiſenden und das beförderte Gut auf-
hörte, und durch die Zumutung an die deutſchen Bedienſteten,
ihre Arbeiten unter militäriſchem Zwang zur Unterſtützung des
rechtswidrigen Einbruches in deutſches Gebiet fortzuſetzen. Den
Bedienſteten wurde in ſolchen Fällen nur die Wahl gelaſſen
zwiſchen Verlaſſen des Dienſtes und Verrat am eigenen Volke.
Nachdem ſie unter dieſem Zwang den Dienſt verlaſſen haben,
wird behauptet, ſie ſeien in den Streik getreten, und daraus wird
der Vorwand für die Wegnahme aller für Löhnung und Be
ſoldung beſtimmten Geldbeträge abgeleitet. Durch Bedrohung
mit Waffengewalt, Mißhandlung, Gefängnisſtrafe und Zwangs-
arbeit ſollen die Bedienſteten gefügig gemacht werden.

Auch die Behauptung, daß bei Erlaß der neuen Verord-
nungen die Sorge für die Sicherheit und Exiſtenz der Bevölke
rung mitgeſprochen habe, wirkt wie beabſichtigter Hohn. Die
Bevölkerung der deutſchen Rheinlande, die in unerſchütter-
licher Liebe zum Vaterlande geduldig alle Laſten der Beſatzung
trägt, weiß gengu, daß die Sorge für ihre Exiſtenz
niemandem mehr am Herzen liegt als der deut
ſchen Regierung. Die Bevölkerung wünſcht von
den bisherigen Bedrückungen und Drangſalierungen der Okku-
pation befreit zu werden; aber ſie lehnt es ab, daß eine
fremde Macht ihre ſonſt nicht wahrnehmbare fürſorgliche Ge
ſinnung durch Entlaſſung und Vertreibung von deutſchen Volks
genoſſen betätigt.

Alle angeführken Gründe ſind, wie jeder Beobachter der
Vorgänge am Rhein weiß, nur ein Vorwand, um daß ſeit
Beginn der Beſatzung von Frankreich erſtrebte Ziel zu erreichen,
die Eiſenbahn in die Hand ſeines Militärs zu
bringen. Die jetzt getroffene Maßnahme reiht ſich der Er
richtung beſonderer Verwaltungen für Zölle, Forſten, Ein und
Ausfuhrweſen an; Sie iſt ein weiteres Glied in der langen
Reihe der Verordnungen der interalliierten Rheinlandkommiſſion,
die alle gleichmäßig dasſelbe Ziel verfolgen, das Rheinland
politiſch, wirtſchaftlich und adminiſtrativ vom unbeſetzten Deutſch
land zu trennen.

Die neueingerichtete Regie macht von der ihr rechtswidrig
übertragenen Ermächtigung zur Entlaſſung des deutſchen Per-
ſonals mit äußerſter Brutalität Gebrauch. Sie begnügt ſich nicht
mit Dienſtentlaſſung, ſondern vertreibt die Beamten mit
Familien aus ihren Wohnungen. So wurden allein am
7. April morgens in Trier 129 Eiſenbahner mit Familien aus
den privaten Genoſſenſchaftshäuſern von bewaffneten
Spahis gewaltſam ausgetrieben. 500 Männer, Frauen und
Kinder wurden dadurch obdachlos auf die Straße geſetzt.
Darunter befinden ſich Wöchnerinnen und Säuglinge und auch
Kinder, die am nächſten Tage zur erſtmaligen Kommunion gehen
ſollten. Schriftliche und mündliche Vorſtellungen der Stadt-
verwaltung und der Regierung waren vergeblich; auch der
kleinſte Aufſchub wurde vexweigert.

Gegen dieſe neuen Gewalttätigkeiten und Vertragsbrüche der
interallfiierten Rheinlandkommiſſion legt die deutſche Regierung
hiermit feierlichſt Verwahrung ein.

Der Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete
iſt ebenfalls beauftragt worden, der interalliierten Rheinland-
kommiſſion eine Abſchrift der Note zu überreichen.

Gefahr im Verzuge!
Das franzöſiſche Trommelfeuer gegen Deutſchland hat heute

eine Rekordleiſtung zu verzeichnen. Das Pariſer „Journal“
und andere franzöſiſche Blätter bringen. umfangreiche Mel
dungen aus Berlin, die ſich dahin zuſammenfaſſen laſſen: im
deutſchen Reichskabinett herrſche in der Ruhrfrage Uneinigkeit,
die bereits ſo weit gediehen ſei, daß einflußreichſte Reichsminiſter
ein neues deutſches Reparationsangebot für dringlich hielten,
weil die deutſche Wirtſchaft den Kampf an der Ruhr
nicht mehr lange tragen könnte. Der Finanz-
miniſter Dr. Hermes habe, wie wir ſchon kurz meldeten, be-
reits mit dem Staatsſekretär Bergmann einen neuen
Repaxrationsplan nebenbei von unmöglichſtem Umfange
ausgearbeitet, den er dem Reichspräſidenten vor-
gelegt habe. Der Reichskanzler und beſonders auch der
Außenminiſter Roſenberg ſeien im Begriff, dieſer
Strömung zu erliegen.

Weitere Einzelheiten aus den Meldungen können wir uns
erſparen, zumal ſie den Stempel der Kombination deutlich an
der Stirn tragen. Von berufener Seite wird auch
bereits erklärt, daß die Behauptung von einem neuen
Reparationsplan, den Herr Dr. Hermes dem Reichs
präſidenten und nicht dem Reichskanzler vorgelegt habe,
gus der Luft gegriffen iſt.

Dieſe Feſtſtellung genügt aber nicht. Schon deshalb, weil
dieſem franzöſiſchen Trommelfeuer auch gewiſſe Kuliſſen-
gerüchte zugrunde zu liegen ſcheinen, vor allem aber, weil

die namentlich von ſozialdemokratiſcher Seite, wie heute noch
vom „Vorwärts“, gegen die Politik der Reichsregierung ge
richtet werden. Wir halten es deshalb für dringend nötig,
daß die deutſche Reichsregierung un zweideutig und nach-
drücklich zu erkennen gibt, daß ſie ſich ihren außen
politiſchen Kurs nicht verrücken und die Führung der Reichs-
politik nicht von links aus der Hand nehmen läßt. Eine klare
Stellungnahme der Reichsregierung iſt unbedingt erforderlich,
weil ſonſt eine Verwirrung bedenklichſter Art im deutſchen Volke
entſtehen müßte. Es liegt Gefahr im Verzuge!

Für eiſfige Leſer
Eine Getreideumlage für das laufende Wirt

ſchaftsjchr iſt geſtern im Reichstage abgelehnt
worden.
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Gegen die Eiſenbahnervertreibungen
hat die Reichsregierung eine ſcharfe Note an die
alliierten Regierungen gerichtet, in der ſie die Rechts
widrigkeit des Vorgehens geißelt.

Wegen einer angeblichen Erſchießung
eines franzöſiſchen Armee angehörigen ſind im
Kreiſe Eſſen drei Deutſche verhaftet worden.
Der Landrat hat Proteſt eingelegt.

R

Die Bahnſtrecken Recklinghauſen-Süd,
Recklinghauſen Weſt und Recklinghauſen-
Waltrop ſind militariſiert worden.

x

Geſtern morgen wurde das Polizeidienſt-
gebäude in Oberhauſen von den Franzoſennach etwa noch dort befindlichen Schutzpolizeibeamten
erfolglos durchfucht.

Der „Daily Telegraph“ läßt ſich berichten, daß die
Unſtimmigkeit zwiſchen Poincarés undLoucheur doch nicht allzu bedeutend ſei.

„Daily Chronicle“ läuft anläßlich der Nieder-
lage der Regierung Bonnar Law im Unter
hauſe gegen das Kabinett Sturm und fordert ſeinen
Rücktritt.

Der amerikaniſche Botſchafter in Eng-
land. Harvey, geht auf Urlaub, er wird voraus-
ſichtlich im Juni nach England zurückkehren.

c

Nach einer Havas-Meldung aus Konſtantinopel hält
ſich Jsmet- Paſcha zu Verhandlungen über die
Aidinbahn in Smyrna auf.
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Einer Meldung aus Tſchita zufolge haben ſich die
antiſowjetiſtiſchen Truppen nach heftigem
Kampf der Stadt und des Hafens von Wladiwoſtok
bemächtigt.

Dollar amtl. 21052,28 G.

Bekenntniszwang zur republikaniſchen
Staatsſorm

Die „Kreuz-Zeitung“ veröffentlicht folgende Zuſchrift
Hornow b. Spremberg, den 3. April 1923.

Am 23. April 1919 erhielt ich als Landrat in Sprem-
berg folgende Depeſche:re en delhüige ich Sie, daß Sie gemäß S 3 der
Verordnung vom 26. Februar 19 vom 23. April 19 ab unter
Genehmigung der geſetzlichen Wartegelder in den einſt-
weiligen Ruheſtand verſetzt worden ſind.

Jnnenminiſter.
Seitdem lebte ich, wenn auch nicht ganz unangefochten,

ſo doch Gott ſei Dank fern den heutigen Staatsgeſchäften
auf meinem Gut, für Deputat und Umlage arbeitend und
war nicht wenig erſtaunt, am 20. Februar 1923 vom Re
gierungspräſidenten in Frankfurt a. O. folgendes Schrei
ben zu erhalten:

Mit Rückſicht auf den dringenden Bedarf an hauptamt
lichen Vorſitzenden für die Kammer für Oſt
ſchäden bei der Zweigſtelle des Reichsentſchädi-
gungsamtes für Kriegsſchäden in Eſſen hat der
Herr Reichsminiſter für R r den Wunſch ausgeſprochen,
ihm den Landrat z. D. Dr. Wilkins aus Hornow bei Sprem-
berg zur vorübergehenden Dienſtleiſtung als Spruchkammer-
vorſitzender bei der Zweigſtelle in Eſſen bzw. Bochum zur Ver
fügung zu ſtellen. Demgemäß erſuche ich, den Landrat z. D.
Dr. Wilkins auf Grund des S 8 der Verordnung vom 26. Februar

ſt Be 1919 (G. S. S. 33 ff.) in meinem Namen ſchleunigſt anzues eben mit verſtärkten Druckverſuchen zuſammenfällt, u ff.
weiſen, ſich unverzüglich nach E ſen zu begeben
und beim Vorſitzenden der Zweigſtelle des Reichsentſchädigungs
amtes für Kriegsbeſchädigte in Eſſen zum Dienſtantritt zu
melden. Dieſe Dienſtleiſtung des genannten Landrats erfolgt
im kommiſſariſchen Beamtenverhältnis unter Gewährung der
vollen Bezuge ſeiner Beſoldungsgruppe, gegebenenfalls zuzüglich
der Entſchädigung für getrennte Haushaltsführung aus Mitteln
des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegsſchäden.

Ueber das Veranlaßte erwarte ich baldigſt Bericht.
Jn Vertretung gez. Freund.

An den Herrn Regierungspräſidenten
in Frankfurt a. O.

Abſchrift überſende ich zur gefälligen Kenntnisnahme und
mit'dem ergebenen Erſuchen, ſich ſogleich nach Eſſen zu begeben
und ſich dort bei der dortigen Zweigſtelle zum Dienſtantritt
zu melden. Den Tag Jhrer Abreiſe dahin bitte ich mir

anzuzeigen. Bartels.(Einige Zahlen, amtliches und formelles, iſt weggelaſſen.)

Am 28. Februar antwortete ich darauf:
Zum Schreiben vom 26. 2. 23 P. 157 II nebſt Anlagen:
Die Gründe, aus denen ich am 23. April 1919 tele-

graphiſch aus dem Landratsamt Spremberg entfernt wurde,
beſtehen beiderſeitig noch heute fort; denn ichhabe meine Anſchauungen nicht geändert und die Republik ſich
auch nicht. Jch bin nicht in der Lage, ihr den Beamteneid
zu leiſten und ihr zu dienen.

Außerdem bin ich Landwirt und als ſolcher in der jetzt be
ginnenden Frühjahrsbeſtellung hier durchaus unentbehrlich, wenn
ich den ſtaatlichen Anforderungen in bezug auf Ablieferung uſw.
genügen ſoll.

Schließlich kann ich auch nicht annehmen, daß eine fort-
geſetzt durch Klagen, Vorladungen, Vernehmungen und Haus
ſuchungen ausgezeichnete Perſönlichkeit ſich zu einem Amt in der
Republik eignet.

Jch bitte daher, von mir für die Stellung eines Spruch-
kammervorſitzenden in Eſſen abſehen zu wollen.

Am 8. März ſchrieb dazu Herr Miniſter Severing:
Wie ich aus Jhrem unterm 28. Februar 1923 an den Herrn

Regierungspräſidenten in Frankfurt a. O. gerichteten Schreiben
erſehe, wollen Sie der auf meine Veranlaſſung ergangenen Auf-
forderung dieſer Dienſtſtelle, ſich zur Betätigung als Spruch-
kammervorſitzender bei der Zweigſtelle Eſſen des Reichsent-
ſchädigungsamtes für Kriegsſchäden vorübergehend nach Eſſen
zu begeben, nicht nach kommen.

Jch fordere Sie nunmehr nochmals auf, der
Weiſung des Herrn Regierungspräſidenten in Frankfurt a. O.
vom 26. Februar 1923 P. 157 II innerhalb einer
Friſt von ſieben Tagen vom Tage der Zuſtellung dieſer
Verfügung ab gerechnet Folge zu leiſten und ſich auf
der Reiſe nach Eſſen in Frankfurt a. O. beim Herrn Regierungs
präſidenten zum Zwecke Jhrer Vereidigung auf
die Reichs und die Preußiſche Verfaſſung zu
melden. Jch mache Sie hierbei ausdrücklich darauf aufmerk-
ſam, daß eine Weigerung der Aufforderung zum Dienſtantritt in
Eſſen nachzukommen, abgeſehen von der Möglichkeit einer
diſziplinaren Ahndung auf Grund des Diſziplinar-
geſetzes für die nicht richterlichen Beamten vom 21. Juli 1852
(G. S. S. 465) die in den S 8 und 12, Abſ. 3 der Verord
nung vom 26. Februar 1919 (G. S. S. 33 ff.) feſtgeſetzten Folgen

nämlich den Verluſt des Wartegeldes nach ſichziehen und daß ferner die Verweigerung des Eides auf die
Reichs- und die Preußiſche Verfaſſung zur Einleitung
eines Diſziplinarverfahrens mit dem Ziele der
Gntfernung aus dem Amte führen würde.

gez. Severing.



Halleſche Zeitung“, Candeszeltung kür die Propinz Sachlen, lür finhait und Chüringen. Freitag, den 13. April 1628.

Das war ſchon deutlicher; beſonders der Gedanke mit
dem Abſtecher nach Frankfurt a. O. zur Vereidigung, von
der im erſten Schreiben gar keine Rede war, neu und über
raſchend. Leider fehlte jede Stellungnahme zu meinem
wirtſchaftlichen Einwurf, daß ich ſei, weshalb
ich am 14. März nochmals wie fol4 Zum dortige Schreiben vom 8. März 1928 C 606, das ich
nach mehrtägiger Abweſenheit heute hier vorfand, bemerke ich,
daß dortſeits auf meinen wohlbegründeten materiellen Einwand,
ich ſei Landwirt und als ſolcher bei Beginn der Frühjahrs
beſtellung unabkömmlich, überhaupt nicht eingegangen iſt. Eine
dortſeitige Stellungnahme dazu erſcheint mir aber unumgäng-
lich. Jch bemerke, daß es ſich bei mir um einen alten, ererbten
Beſitz von 4400 Morgen mit 1500 Morgen Acker, Brennerei uſw.handelt, der noch unter Kriegemigwirtſchaft meiner vierjährigen

Abweſenheit zu leiden hat und den ich im Jntereſſe meiner
Familie und der Volksernährung erneut nicht ſolchen Schäden
ausſetzen kann; zumal ich weiß, daß die Betätigung in Eſſen
keineswegs eine kurzgfriſtige iſt.Jm übrigen b ich meinem Schreiben vom 28. Februar

1923 nichts hinzuzufügen.
Darauf prompt der Herr Miniſter am 21. März

1923:
Nachdem Sie ungeachtet wiederholter amtlicher Aufforderung,

der Weiſung, den Jhnen auf Grund des S 8 der Verordnung
vom 26. s 1919 (Geſ. S. S. 38 ff.) vorübergehend über
tragenen Dienſt als Spruchkammervorſitzender bei der Zweig
ſtelle Eſſen des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegsſchäden an-zutrekten, nicht nachgekommen ſind, erkläre ich Sie hierdurch
gemäß S8 8, 12 Abſatz 8 a. a. O. ab 1. Mai 1923 des Jhnen bis-
her bewilligten Wartegeldes einſchließlich des zugehörigen
Verſorgungszuſchlages der Frauenbeihilfe und der Kinder
beihilfe ſamt Ausgleichszuſchlag für verluſtig.

Der Herr Regierungspräſident in Frankfurt a. O. hat An
weiſung, wegen Einſtellung der Zahlungen das Erforderliche zu
veranlaſſen.

Jn Vertretung
gez. Mulert.

Miniſterial-Kanzleiſekretär.
So ſieht alſo Herrn Severings Rückſichtnahme auf die

Landwirtſchaft aus, wenn ſie von ehemaligen königstreuen
Beamten im Ruheſtand betrieben wird.

Da mich die Stellungnahme der für Landwirtſchaft
und Volksernährung zuſtändigen Miniſter und Behörden
(Landbund, Deutſchnationale Volkspartei uſw.) intereſſiert,
habe ich dieſen Stellen Abſchrift des obigen Briefwechſels
überſandt, dem kein weiteres Wort hinzuzufügen ſein dürfte.

Wilkins,
Landrat a. D.

Sturm gegen Bonar Law
Ueber die geſtrigen durch die Arbeiterpartei verurſachten

wilden Szenen im Unterhauſe ſchreibt der Parlaments
berichterſtatter des „Daily Expreß“, eine derartige Szene
habe nie im britiſchen Parlament ſtattgefunden. Die
Arbeitermitglieder hätten einen Höllenlärm veranſtal-
tet, um zu verhindern, daß das Haus die e e erledigeund hätten das Lied der Roten Fahne geſungen. älrent einer

halben Stunde habe das Haus einem zoologiſchen
Garten geglichen. Nach dem Kampf im Hauſe hätten
einige Arbeiter-Parlamentsmitglieder in Bonar Laws Zimmer
im Unterhauſe einzudringen verſucht, die Poliziſten hätten
u raſch die Tür des Zimmers des Premierminiſters abge

oſſen.
„Daily Chronicle erklärt im VLeitartikel, das Kabinett

von zweitklaſſigen Leuten, über das Bonar Law
den Vorſitz geführt habe, habe durch die Unfähigkeit und durch
das im Jnnern angerichtete Durcheinander und die im Aus
lande erlittenen Demütigungen die Leute, von denen es ein
geſetzt worden ſei, enttäuſcht. Es ſei ernſtlich er-
ſchüttert. Niemand erhoffe von dieſem Kabinett irgend
etwas Gutes; wenige erwarteten, daß es noch lange Beſtand
haben werde.

Der perſönliche Faktor der geſchwächten Geſundheit
Bonar Laws hänge über dem Kabinett wie ein Damokles-
ſchwert. Bonar Law könne jeden Tag zurücktreten, und wenner dies tue, würde niemand mehr übrig ſein; der politiſchen

Kriſis, die mindeſtens eine Neubildung des Miniſteriums zur

Die Konſervative und die Arbeiterpartei ſeien nicht unvor
bereitet. Die Arbeiterpartei ſei einig, reich und
wohlorganiſiert und zuverſichtlich. Sie könne, wenn es zur
Auflöſung des Parlaments kommen ſollte, ſicher darauf rechnen,
viel beſſer abzuſchneiden als im letzten Herbſt. Wie ſtehe es
dagegen mit den liberalen Parteien? n weil
einige reiche oder einflußreiche Perſönlichkeiten eine Abneigung
gegen Lloyd George hätten, blieben ſie getrennt und machtlos.
Sie hätten kein Programm, keine gemeinſame
Führung oder Strategie und keine Ausſicht auf Erreichung
von Macht. Wie lange ſolle dies noch weitergehen? e Be
ſchleunigung des Abſti der Regierung die Verzöge
rung in der liberalen Reorganiſation nur gefährlicher. Feder
Nerv müſſe angeerng werden, damit, wenn die endgültige
Krifis komme, die Liberalen bereit ſeien, ihre Pflicht zu tun.

Die „Tim es“ ſchreibt: Sowohl die Regierung als auch das
Unterhaus hätten an Ruf eingebüßt infolge der Niederlage, die
die Regierung vorgeſtern abend erlitten hat, und infolge der
r dieſe Niederlage geſtern im Unterhauſe hervorgerufenen
Vorkommniſſe. Es ſei zu hoffen, daß die Regierung die Lehreder beiden letzten Tage nicht vergeſſen werde. Der
„Times“ zufolge kann angenommen werden, da
Partei vorhanden iſt, die das Land an der
vorziehen würde.

Ein Beſuch St. Aulairs im Höreign Office
London, 12. April.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“,
ſchreibt: Der franzöſiſche Botſchafter hat geſtern beim

keine andere
t zu ſehen

Foreign Office vorgeſprochen, es ſcheine jedoch im Ver
laufe der längeren Unterredung keine beſondere Mit

teilung von Poincars in der Frage des Beſuches
Loucheurs überbracht zu haben. Vielleiche behalte er ſich etne der
artige Mitteilung für eine Zuſammenkunft mit Bonar Law vor,
die vermutlich ſehr bald ſtattfinden werde. Es ſei jedoch nicht
vollkommen ſicher, ob es Poincaré für zweckdienlich er-
achten werde, die genauen Anſichten ſeiner Regierung
bezüglich einer Regelung mit Deutſchland durch die Bot
ſchaftskanäle der Alliierten Frankreichs zu enthüllen, bevor er
öffentlich ſeine Politik am Sonntag in Dünkirchen dar
gelegt habe.

Beträchtliche Bedeutung könne dem Bericht dadurch bei
gemeſſen werden, daß Loucheur an dieſer Veranſtaltung
teilnehme, und ſeine Anweſenheit dabei müßte die Anſicht
zerſtreuen, daß ſeine Gedanken über die Reparationen jetzt mit
denen Poincarés ernſtlich in Widerſpruch ſtehen. Tatſächlich
ſei die Bedeutung der von Loucheur bei ſeinem neulichen Beſuch
in London dargelegten Politik durch den Umſtand erhöht wor
den, daß ſeine Politik die allgemeine, wenn auch nicht
formelle Unterſtützung des Vorſitzenden der Reparations
kommiſſion Barthou genieße. Außerdem ſcheine es, daß
Barthou vor kurzem den Plan Seyhdux' zeitgemäß um

eſtaltet habe. Allgemein geſproch, F daher LoucheursKlan wenigſtens in den weſentlichen Punkten, nämlich

bezüglich einer Geſamtentſchädigung von 50 Milliarden, von
denen 25 von Frankreich beanſprucht würden, vorher der grund
ſätzlichen Zuſtimmung ſowohl des Präſidenten als
auch des Miniſterpräſidenten ſicher geweſen. Es
würde nicht mit Plan Unvereinbares bedeuten, wenn
Poincarés Standpunkt bekräftigte, daß er keine weitere Her
pung der franzöſiſchen Forderung an Deutſchland annehmen
würde und ſich ni vollſtändig von der Ruhr zurückziehen
werde, bevor der geforderte Betrag bezahlt ſei. Das Wort
„vollſtändig“ ſei von größter Bedeutung.

Ablehnung der Getreidenmlage
Deutſcher Reichstag

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 12. April, 2 Uhr nachm.

Die zweite Beratung des Hausharts für Ernährung und
Landwirtſchaft wird fortgeſetzt. em die allgemeine Aus-
ſprache ſchon vor den Oſterferien erledigt iſt.

Abg. Dr. Moſes (Soz.) fordert eine weitere Verbreitung der
Veröffentlichungen des Reichsausſchuſſes für Ernährungs-
forſchung, und namentlich Aufklärung der Hausfrauen über die
zweckmäßige Zubereitung der Speiſen nach wiſſenſchaftlichen und
wirthge n Grundſätzen.

Hermann (Dem.) wünſcht Erleichterungen für den Ge
müſetransport, vor allem ins beſetzte Gebiet.

Abg. Horn (Zentr.) tritt dafür ein, den einen Fiſchern
ſtaatliche Zuwendungen zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes
zu gewähren und fordert Aufrechterhaltung des Ausfuhrverbotes
fü rn g. Kunert (Soz.) und Heidemann (Komm.) wünſchen

Zwangsmaßnahmen für die kleinen Fiſcher gegen die Ver
truſtungspläne der Großſiſchereigeſellſchaften.

Angenommen wird ſodann eine Entſchließung des Aus
ſchuſſes, welcher für die Minderbemittelten verbilligte

Brot verſorgung verlangt.
Die ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Anträge auf

Beibehaltung der Getreideumlage werden von der
bürgerlichen Mehrheit abgelehnt und in namentlicher Ab-
ſtimmung eine Entſchließung des Zentrums, der Demokraten, der
Deutſchen und der Bayeriſchen Volkspartei mit 3211 gegen 146
Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen, in der es
heißt: „Von einer weiteren Getreideumlage muß abgeſehen
werden. Die rechtzeitige Sicherſtellung einer ausreichen
den Brotgetreidemenge unter Mitwirkung der land
wirtſchaftlichen Organiſationen, der Bäcker und Verbraucher
vertretung, der Mühlen und des legitimen Handels iſt erforder-
lich. Die Brotverbilligung für Minderbe-mittelte iſt unter Betonung der erforderlichen Mitter durch
Belaſtung des Beſitzes in weiteſtem Umfange zu be
wirken. Dieſe Belaſtung muß vor Beginn des neuen Viertel-
jahres geſetzlich feſtgelegt ſein, vorher darf die Reichs
getreideſtelle nicht aufgehoben werden. Das Ernährungspro
gramm der Regierung für 1928,24 iſt mit möglichſter Beſchleuni

Deutſchland bei ſeiner ſchlechten

gegen 93 Stimmen bei einer Enthalkung abgelehnt worden.
Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Wiedereinführung

der Zuckerwirtſchaft wird abgelehnt.
Angenommen wird ſodann mit 148 Stimmen der Linken,

einiger Demokraten und der Minderheit des Zentrums gegen
134 Stimmen folgende Entſchließung des Ausſchuſſes: „Die
enorme Erhöhung des Zuckerpreiſes auf das Doppelte des
bisherigen Betrages in einer Zeit, in der die Beſſerung des
Marktberichtes ſtändig zunimmt, iſt völlig un berechtigt. Die
Regierung wird erſucht, der Preiserhöhung für Zucker die Zu
timmung zu verſagen, oder, falls ſie ſchon gegeben ſein ſollte,
ie zurück zuziehen.

Angenommen wird mit 175 gegen 129 Stimmen der Linken
eine Entſchließung des Ausſchuſſes Kredithilfe für die rüben
bauenden Landwirte, ebenſo eine Entſchließung der Deutſch
nationalen, welche die Aufhebung der Höchſtpreiſe für Milch
und Molkereipreduktion in Sachſen und Thüringen verhangt.

Frau Abg. Wurm (Soz.) beantragt Srleichterungen für
die Einfuhr von Fleiſch und Fleiſchwaren aus
dem Auslande, ſpegiell aus Amerika.

Ein Regierungsvertreter äußert Bedenken dagegen, da
luta die erforderlichen Preiſe

nicht zahlen könne. Die Preſſenachricht von einer argentiniſchen
Viehſchenkung an Deutſchland ſcheine leider g. h ſein.

eUeber den Antrag entſpinnt ſich eine äußerſt afte
Debatte. Die Demokraten beantragen Ueherweifung an den
volkswirtſchaftlichen Ausſ Die Vertreter des trums
ſtimmen dem Antrag im Prinzip zu, wünſchen aber ebenfalls
Ausſchußberatung, während die Vertreter der Linken auf ſo-
fortiger Annahme des Antrages beſtehen. Schließlich wird der
Antrag Wurm mit 161 gegen 147 Stimmen abgelehnt, dagegen
ein Ebentuglantrag Wurm, welcher die Verlängerung der Ver-
günſtigungen für die Ausfuhr von e mindeſtens bis
1933 und von Jnnerem (Herz, Leber, Lunge) bis Ende 1928
verlangt, mit großer Mehrheit angenommen. Damit iſt die
Beratung des Etats erledigt.

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte über
einen deutſchnationalen Antrag auf Beratung der Jntkerpellation
über das Verbot der Deutſchvölkiſchen Freiheits-
partei, in deren Verlauf ein Regierungsvertreter erklärt,
daß die Akten noch beim Staatsgerichtshof liegen und der

Folge haben würde, vielleicht zu Neuwahlen führen könne, müſſe gung vorzulegen. Miniſter morgen die Jnterpellation noch nicht benntworten
daher entgegengeſehen werden. Ein deutſch nationaler Antrag auf Aufhebung der könne, wird der deutſchnationale Antrag abgelehnt.

„Daily Chronicle fragt, wieweit die verſchiedenen Getreideumlage und der Zwangswirtſchaft, ſowie Auflöſung der Morgen nachmittag 2 Uhr Etat des Reichswehrminiſteriume,
Parteien bereit ſeien, dieſer Kriſis zu begegnen. l KFeichegetreideſtelle zum 1. Oktober d. J. war vorher mit 261 Schluß gegen 588 Uhr.

c -„àX J J —-45—4—43—-— lm Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Juliane Karwath,.

Das war doch ſonſt nicht ſeine Art. Wie hatte er ſonſt
die Grübler verlacht. Und jetzt

Die Sache mit den Bildern begann ihm wieder leid zu
lun. Sie erſchien ihm komödienhaft, und er hätte jetzt gern
wieder eingelenkt.

Morgen machte er einen tüchtigen Ritt, um die Ge
danken aus dem Hirn zu vertreiben.

Eine Jdee durchzuckte ihn. Wenn er ihr auch ein Pferd
beſorgte? Wenn ſie mit ihm ritt?

Das würde ihr paſſen. Er wußte es genau.
würde auch ſein Anſehen im Regiment heben.

Aber ſich durch Aeußerlichkeiten zu erzwingen, was man
ihm ſeiner Perſon und Leiſtung wegen nicht zuerkennen
wollte? Er wollte wieder zu pfeifen beginnen, böſe und
ſchrill, wie er es ſeit einiger Zeit zu tun pflegte, ſah zu ihr
hin und dachte mit einem dumpfen Fühlen aus Urzeiten:
Sie darf nicht reiten. Ich will fie nicht ſelbſt dahin zurück
bringen, wohin ſie es verlangt. Es gehörte ſich nicht für
ſie. Sie iſt Madam Andrä

Er ſtand auf, um zu Bett zu gehen. Gereizt blickte er
zu ihr. „Nun?“

Sie rührte ſich nicht.
Er war doch wieder bereit, gutzumachen, ja zu ver

ſprechen, wenn ihm die Brücke gebaut werden würde, nach
zugeben, zu küſſen. Wie hing er an ihr. Er hatte früher
nie gedacht, daß man an einer Frau ſo hängen könnte.

„Kommſt du nicht?“
Sie ſah in den langen Gang, den er vor ihr geöffnet

hatte. Jhr Blick kam zurück und richtete ſich mit einem
grenzenloſen Widerwillen auf ihn.

„Nein“, ſagte ſie bleiern.
Er wandte ſich ſchroff und ſchlug die Tür hinter ſich zu.
Sie blieb auf dem Kanapee ſitzen. Nach einigen

Sekunden fiel ihr ein, daß ſie auch von dem Kinde getrennt
war, das hinten ſchlief. Ein paar Augenblicke horchte ſie
argwöhniſch, vernahm aber keinen Laut.

Da blieb ſie, und die Kälte kroch langjam in ihr

bares Abgetrenntſein. Der Trotz ſtieg in ihr empor. Sie
ſtand auf und holte die Bilder. Die Lampe war erloſchen,
ſie konnte ſie nur fühlen. Mit zitternden Fingern ſtrich ſie
über ſie. Wo war Thilos Bild? Dieſes hier? Dieſes?

Sie ſchauderte zurück.
Und wußte, daß ſie Thilos Bild gar nicht ſtreichen

wollte, ſondern ein anderes. Ein anderes.
Es durchtoſte ſie. Sie ſprang vor, und es war, als ob

ſie die Mauern zerdrücken müßte, wie das Schickſal, das ſie
gefangen hielt. Sie ſtreckte die Arme aus und ſtand eine
Weile ſo, vom Blut durchjagt. Und ſie ſah die goldenen
Blätterſtröme durch die kleine Allee ſauſen, ſah ihn, hörte
ihn, fühlte ſeinen Mund.

Als Stefan am anderen Morgen fort war, machte ſie
ſich auf, um Alexander zu ſuchen.

Auf gut Glück ging ſie noch der Reitbahn.
Es war die alte, aber ſie war ausgehaut, und ein

Huſarenpoſten ſtand davor.
Als ſie den Mann nach dem Rittmeiſter

fragte, wies er ſchweigend auf die Bahn.
Aus dem Jnneren drangen Pferdegeſtampf und Wacht

meiſterkommandos, heiße Luft dampfte agauts den Luken,
Peitſchenknalle ziſchten, es ging ſcharf her. Die Rekruten.

Mit kurzem Entſchluß trat ſie in den Gang und traf

Longard

zwei Unteroffiziere, die ſie fragte, ob ſie ihr den Rittmeiſter
herausrufen wollten. Der eine ging ſofort in die Bahn
hinein, während der andere weiterſchritt und aus der Ent
fernung noch argwöhniſch nach ihr ſah: ihr fiel plötzlich ein,
daß beide aus Stefans Schwadron waren.

Sie mußte eine ganze Weile warten, und ſie begann
ſchon zu glauben, daß ihre Botſchaft nicht beſtellt worden ſei.
Ging in dem lehmgeſtampften Gange auf und ab und dachte
in ſonderbarer Gedankenverbindung an jenen Abend, an
dem ſie die Flöte gehört hatte: „Ein Fähnrich zog zum
e J Wer weiß, kehrt er zurück? Wer weiß, kehrt er
zurück?“

Da ſtand Alexander vor ihr. Seine Uniform und die
Reitſtiefel zeigten die Spuren der Bahn. Jn der Art, in
der er ihre Hand ergriff, lag etwas wie beunruhigte Eile,

Er ſann, in ſich erſchüttert, eine Sekunde, vermochte
aber keinen anderen Platz für ſie beide zu finden, als den
etwas zugigen Gang, durch den alle Augenblicke Huſaren
ſtampften.

An ſich war nichts dabei, wenn er hier mit feiner
Kuſine ſprach, aber es durfte nicht öfter ſein. Es durfte
keinen Verdacht erregen, und den heimlich ſchuldigen Herzen
ſcheint alles ringsum voll Verdacht.

Seine Brauen zogen ſich zuſammen, wenn wieder ein
Huſar vorbeiſtampfte und mit ſeiner ſchmutzigen Stall-
montur das Kleid Benignas ſtreifte, ſo ängſtlich er ſich zu
ſammennahm.

„Es iſt unmöglich,“ ſagke er in franzöſiſcher Sprache,
„glaube mir, Benigna, jener Abend war das letzte für uns.
Er muß das letzte ſein.“

Jhr Blicke fragten. Eine böſe Seele ſtand darinnen,
und er überließ ſich ihr eine Sekunde und gab aus allen be
gehrenden Sinnen ſchweigend Antwort.

Auf ihrem Geſichte brannte lautloſe Not, und er biß
die Zähne zuſammen, preßte ihre Hand und ſagte: „Wir
haben beide Kinder und unſeren Namen.“

Dabei drückte er, ohne es zu wiſſen, ihre Hand immer
ſehnſüchtiger, beſann ſich dann aber und ließ ſie los. Seine
Blicke wurden müde. Sie mußten zurücktreten. Von den
Ställen her wurden Pferde vorübergeführt, das Sattelzeug
klirrte, die Köpfe warfen ſie hin und her. der warme Dunſt
der Tiere drängte ſich an ſie heran. Zuletzt kam der Leut
nant Sperling und grüßte ahnungslos. Es traf.

Jn der Bahn war eine Pauſe eingetreten. Die Stimme
des Wachtmeiſters ſchollte.
dar Draußen trabten die Pferde mit ihren Reitern klingend

on.
„vLSLebewohll!“ ſagte er leiſe, „wir müſſen ſcheiden und

ſchweigen.“
Sie wandte ſich, und er ging neben ihr, um ſie zum

Ausgang zu begleiten. Am Tore ſtand der Poſten.
Alexander kam noch mit auf den Weg hinaus, ohne es

recht zu wiſſen. „Geliebte“ ſagte er halblaut, dann hörte
ſte, wie er umkehrte und mit ſtraffem Schritt zurückging.

Als ſie vor ihrem Hauſe war, erkannte Ke, daß ſie je
bis ihre Blicke ſich trafen umd der ſeine in wehrloſer Sebe wicht hineinkonnte.
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„Hallelche Zenung“, Landeszeuung für die Provinz Sachlen, für Fnhait und Thürmgen. Freitag den 13. April 1823.

Einrichtung von Kleinwohnungen
Sitzung des Haushaltsausſchuſſes Der Beſtand des Stadttheaters

geſichert Die Hundeſtener in Goldmark
Halle, t8. April.

Nach den Oſterferien nahm der Haushaltsausſchuß geſtern
ſeine Arbeit wieder auf. Erſt kürzlich hatte ſich die Stadtver
ordnetenverſammlung mit einer iſtratsvorlage zu beſchäf
tigen, die eine Aenderung der Bedingungen für die Gasabgabe
vorſah. Hiernach ſollte das Gas zu gewerblichenZwecken um 20 vom e niedriger abgegeben
werden. Ferner ſollte der Magiſtrat berechtigt ſein, mit den
einzelnen Abnehmern, beſonders den Großabnehmern, Sonder-
abmachungen zu treffen. Gegen dieſe letzte Beſtimmung hatte
die Stadtverordnetenver ſammlung Bedenken erhoben. Der
Magiſtrat legte dieſe Beſtimmung von neuem vor, und ſie wurde
jetzt angenommen.

Ein Geſuch von etwa 30 Stadtſekretären, die die Amts
bezeichnung rſekretär zu erhalten wünſchen, wurde dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen, aber mit der Ein
ſchränkung, daß fie von weiteren derungen und von der
Jufrückung nach Gehaltsgruppe 8 ausgeſchloſſen ſein ſollen, falls
ſie nicht die vorgeſchriebene Prüfung ablegen. Von mehrheits
ſozialiſtiſcher Seite wurde die r eben, eine Depu-tation für Beamten und Angeſtellten nget iten einzurichten,
wie dies in Magdeburg ſchon geſchehen ſt zu einer Abſtimmung

darüber kam es indeſſen nicht.

den vorliegenden das Stadtmit einem h Wig h Markvergangene aReich et 777 e e
Das würde einen Betrag von Million ausmaHiervon ſind 86 w. Mark bereits i ſo daß dasTheater ohne ſtädtiſchen re a Le

Theat ten Minde i kune e S e
Mitglieder des Pedege FuHierdurch ent ein Deehrbedarf von 97,4 Millionen

von denen aber wiederum 75 vom Hundert durch Reichs
ſche gedeckt werden. Damit erſcheint der weitere Be
ſtand des i W durchaus geſichert, da ja. durchdie Reichszuſchüſſe bisher vorhandenen hlbeträge völlig

gedeckt ſind. wurde bewilliEigentlich hätte vom 1. April d. J. ab wie eine Er
höhung des Waſſerpreiſes von 185 M. je Kubikmeterauf 250 M. eintreten müſſen Der Magiſtrat konnte ſich aber

mit Rückſicht auf den Preisabbau und aus a ein wirtſchafts
politiſchen Gründen nicht dazu entſchließen, eine Erhöhung ein
treten zu laſſen, wollte aber andererſeits die Verantwortung für
die notwendigerweiſe entſtehende Mindereinnahme nicht tragen

und erſuchte deshalb die r fichmit dem Vorgehen einverſtanden zu erklären. aſtimmte dem zu; nur ein Mitglied bedauerte den c

Magiſtrats, da der jetzige Preis auf Koſten der Subſtanz gehe
und eine Erneuerung r Rück nicht möglich ſeien.

Um bei der Entwertung des des nicht fortwährend eine
Aenderung der Hundeſteuerordnun eintreten laſſen zu
müſſen um eine größere Sicherheit für die Einnahmen zu
ſchaffen, ntragt der Magiſtrat, die Hundeſteuer nach dem
Goldankaufspreis durch die Reichsbank uſetzen. Es
ſollen gezahlt werden 8 Goldmark für einen Hund, 5 Goldmarkfür einen zweiten Hund. Für die Zwingerſteuer (8 Hunde)werden 6 Goldmark e für jeden weiteren Hunde eine

Goldmark mehr. Verlorene marken ſollen in Zukunftmit ein Zehntel Goldmark bezahlt S wer Die Marken ſollen

nicht jährlich ne ſondern es ſollen Dauermarken aus
gegeben werden, da durch die Neuanſchaffung von Marken dieStadtkaſſe jährlich mit etwa 600 000 M. belaſtet wird. Der
Magiſtrat erkennt an, daß die Hunde einen Erſatz für fehlen
den Polizeiſchutz ſind und will deshalb die Steuer nicht unange
meſſen erhöhen. Aus dem Ausſchuß wurde angeregt, Wach-
hunde in größerem Umfange als bisher ſteuerfrei zu rm Die
Vorlage wurde angenommen mit der Maßgabe, daß der Magi-
ſtrat erſucht wird, eine Reviſion der geſamten Hundeſteuer-
ordnung erfolgen 7 laſſen.

Je zwei Kleinwohnungen ſollen im Marthahaus
in der Sophienſtraße und in der h geſchaffen
werden, drei Kleinwohnungen ſollen im Reſtaurant in der
Peißnitz eingerichtet werden. Die Stadt übernimmt den
Ausban einiger Räume im Marthahaus mit einem Koſtenauf-
wand von 2,85 Millionen Mark und mietet dieſe Räume auf
i Jahre. Das Marthahaus erhält als Mietzins den Friedens
preis, während die Stadt bei der Weitervermietung einen ange
meſſenen Zuſchlag erhebt. Jn der Lutherſchule iſt ſchon jetzt einKlaſſenzimmer unbenutzt. Jetzt ſind weitere drei Klaſſenräume

frei geworden und für die nächſten zehn Jahre wird vorausſicht
lich ein Bedarf an Klafſſenräumen nicht eintreten. Deshalb kann
die Umwandlung in Wohnräume erfolgen. Die Wohnungen
ſollen Lehrerfamilien S el werden. Der Ausbau koſtet
2,69 Millionen Mark. Peißnitz Reſtaurant wird der Schul
verwaltung und dem Jugendamt zur r eſtellt zur Benutzung im Sommer und Herbſt. Der U van r Schulzwecke
erfordert 1,8 Millionen Mark, das hergeſgey ſoll zu Woh
nungen für den Hausmann und zwei Lehrer hergerichtet wer
den. Hierfür ſind 6,83 Millionen Mark w. Die un
rentierlichen Koſten werden aus Mitteln der Wohnungsbau-
abgabe gedeckt. Die Reparatur der Orgel im Stadtgymnaſium
erfordert einen Betrag von etwa 28 Million Mark. Die Koſten
werden als einmalige Ausgabe in den Haushaltsplan eingeſtellt.

Zum Schluß wurde von deutſchnationaler Seite angefragt,
ob nicht eine Nachprüfung der Gebühren für Gas und
Elektrizität angebracht ſei. Es erſcheine nicht zweckmäßig,
daß die Feſtſetzung ausſchließlich durch das Kuratorium erfolge.
Es erhebe ſich die Frage, ob das Kuratorium bei ſeiner Preis
feſtſetzung immer innerhalb der Kohlenklauſel geblieben ſei an
geſichts der Tatſache, daß unter 42 Städten 29 mit ihren Preiſen
für Gas und Elektrizität billiger ſeien als Halle. Hier-
bei ſei noch zu berückfichtigen, daß Halle für die Elektrizitäts
erzeugung günſtiger liege als manche anderen Städte. Bei
Halle beſtehe J ein ungünſtiges Verhältnis der Preiſe für Licht
und e Steigerung der Energiepreiſe überſchritte umdas Doppelte e Steigerung der Löhne und die Steigerung der

Kohlenpreiſe. Es ſcheine, als ob ſeitens der Verwaltung eine
Theſaurierungspolitik getrieben werde in der Abſicht, umfang
reiche Erneuerungen vorzunehmen. Es ſei zu wünſchen, daß die
Ermächtigung des a jetzt ihr Ende finde und es er
hebe ſich die ob eine Verbilligung in Ausſicht ſtehe. Der
Dezernent wies f hin, daß durch die Anwendung der
Lohlenklauſel der Neubau der Umformerſtation ermöglicht werde.
Die Beträge für Erneuerungen müßten aus dem Werke heraus-
geholt werden. Wenn man dafür jetzt Anleihen aufnehmen
würde, ſo würden dieſe bei einem beſſeren Geldſtande die
in der Zukunft ſchwer belaſten. Die Unterftellung, als ob die

t

A aus wahltaktiſchen Rückſichten geſtellt ſei, wurde von
dem eſteller aufs allerentſchiedenſte und unter gehöriger
geh als Uebergriff eines Magiſtratsmitgliedes z u r. ü ch
gewieſen

Der neue Milchpreis 740 Mark
Vom Ausſchuß des Vereins der Landwirte und Molkereien

zur Milchpreisfeſtſetzung wurde geſtern nachmittag in einer
Sitzung im s der Landwirte“ der Milchpreis für die kommende Woche u 740 Mark je Liter feſtgeſetzt.

Von landwirtſchaftlicher Seite wurde die Forderung W
Erhöhung des Milchpreiſes von 680 auf 800 Mark damit
gründet, daß in der vergangenen Woche keine Heraufſetzung
Preiſes erfolgt, der Butterpreis d geſtiegen ſei. Pro-
feſſor Dr. Wolff, Direktor des hieſigen Statiſtiſchen Amtes, wg
demgegenüber darauf hin, bei dem augenblicklichen Mi
preiſe die Verſorgung der Stadt mit Milch ſich gebeſſert habe;ſo ſeien jetzt täglich 17 000--18 000 Liter Milch (vordem durch
ſchnittlich nur 14 000 Liter) eingeführt worden. Die Feſt
ſetzung des Preiſes müſſe vor allem vom volkswirtſchaftlichen
Standpunkte aus vorgenommen werden. Nach längerer Debatte
zwiſchen den Vertretern der Landwirtſchaft, Molkereien und
Händler einigte man ſich auf einen Kleinverkaufspreis von
740 Mark je Liter.

e v dir ig im nsS el h n teſte Se
imProf. D r. neneund die evang. Ki Preußens“. ber find außer Mitgliedern
z re willkommen, die ſich über die Aufgaben und die Ziele

unterrichten und ihr beitreten wollen. Ausre Danah e m Mit wer an
eiquartiere (Bettwäſche!) nimmt Pfarrer vas, r
aße 6, I, entgegen.

Eurnen, Spiel uns Sport
Das Donnerstag-Rennen zu Karlshorf

(Eirgene Drahtmeldung.
SchneeglöckchenJagdrennen. 1. Mirakel, 2. Erich, 3. Ba

biecia. Tot.: 80. Drei liefen. Preis von Saarow. 1. Her
zog, 2. Trompeter, 3. r Tot.: 14, 12, 14. Ferner lief:Jutta II. Hürdenrennen der vierjährigen. i Lakl, 2. Ceres,
83. Alarid. Tot.: 831, 17, 20. Ferner Keſen: Pad, Simplicita,
Gragzie. KiefernJagdrennen. 1. Maral, 2. Mozart, Tot.:
19. Ferner lief: Biedermann II (ge LaklHürden-
rennen. 1. Roderich, 2. Vrtznau, äuberhauptmann. Tot.:35, 22, 21. Ferner lief: snaſriſt. Preis der Florg.1. Memling, 2. Perbi, 3. Hartenſtein Tot.: 50, 26, 32.

Jogull. Ganymed.r T. Rennen.32. Ferner liefen: Alabaſter, wenn Peniete, Alamund,
Notopfer, acehee

oder
Kaiſer

Ferner liefen
1. Sommerflor, 2. Tüchtig, Tot.: 52, 17, 16,

Wirt)eſiaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.
PDor auefbhrliche Kuranettel der Borliuer Börse beſindet sich auf dor letzten Serte.

HandelSqpweigzer Muſtermeſſe. Der Befuch der diesjährigen

Schweizer Muſtermeſſe, die am 14. April eröffnet wird, dürfte
den Beſuch aller früheren Meſſen übertreffen. Bisher
find über 25 Prozent mehr Einkäuferkarten abgegeben worden
als zur gleichen Zeit 1922. Namentlich iſt auch die ausländiſche
Nachfrage bedeutend geſteigert.

Anmeldung der Tiere zur 102. Zuchtviehverſteig am
17. Mai 1923 in Magdeburg. den 17. Mai, ſoll inr er in der Viehhalle die 2. Zuchtviehvererung für Bullen und ad ſtattfinden. Zu
getan en werden Bullen und weibliche Tiere. Die Tiere, die zur

rung kommen ſollen, bitten wir umgehend bei der zuP irlstiergucgtinſpettien umelden. Soweit An
nicht mehr t e können ſie bei der

Begzirkstierzuchtinſpektion abgefordert werden
Sieg e für Halbzeug und Walzeiſen. Jn der
n gemeinſchaftlichen r rdes Stahlbundes, die in Düſſeldorf ſtattfand, wurde dieR eingehend erörtert. Es ergab ſich hierbei, daß
die Geſtehungskoſten der Werke weit höher ſind als
die ſeit dem 31. ar geltenden Richtpreiſe für Halbzeug und
Walgeiſen. Es wurde jedoch im allgemeinen Intereſſe von einer
Erhöhung der Richtpreiſe abgeſehen. Trotzdem ſoll aber die durch
die Ermäßigu gung der Kohlenpreiſe eingetretene Verbilligung entſprechend e ohlenklauſel eingerechnet werden. Jnfolgedeſſen

treten vom 11. April ab folgende ermäßigten Richtpreiſe für
Thomas-Hanbvelsgüte und Siemens-Martiw-
Handelsgüte in Kraft: Rohblöcke 728 000 bzw. 870 000 M.,Vorbl r bzw. 972 000 M., Knüppel 864 900 bgw.
1 034 Platinen 890 000 bzw. 1 065 000 M., Formeiſen1 908 000 vvw. 1 175 000 M., Stabeiſen 1012 000 bzw. 1 187 000

ar 1 094 000 bzw. 1285 000 M., Bandeiſen
w. 1413 000 M., Walzdraht 1 080 000 bzw. 1 267 000hen Grobbleche 5 Millimeter und mehr 1 141 000 M. Mittel

bleche 1 282 000 bzw. 1 490 000 M., Feinbleche 1 bis unter 3 Millimeter 1 471 000 bzw. 1 679 000 W. und Feinbleche unter 1 Milli-

meter 1 506 000 bzw. 1 785 000 M. Von der e eines
Termins für eine neue Sitzung zum Zwecke der Preisregelung
wurde Abſtand genommen. Die neuen Preiſe gelten daher bis
auf weiteres.

Der Bau der Libauer Radioſtation an Siemens vergeben.
Die lettländiſche Poſt und Telegraphenverwaltung hat der
deutſchen Firma Siemens die Errichtung einer Radio
ſtation für den Fernverkehr in Libau übertraDer Wert dieſes der deutſchen Jnduſtrie von der lettländi en
Regierung übertragenen Objektes beträgt 10 Millionen leitiſche
Rubel, das ſind etwa 800 Millionen deutſche Mark. Die lettländiſche Regierung hat in ihrem Etat 1923/24 weitere
6 Millionen Rubel zur Vergrößerung dieſer Radioſtation vor
geſehen. Die Station ſoll im Mai dieſes Jahres in Betrieb
genommen werden.

Neue Brennſtoffankaufspreiſe (gültig ab 1. April 1928).
Rhein.-Weſtf. Syndikat: Steinkohlenbriketts: 1. Kl.
211 639 M., 2. Kl. 209 470 M., 3. Kl. 207 3824 M. Aachener
Shndikat: Eſchw. Bergwerksverein, Eierbriketts, Vollbriketis
212 034 M. Die Kokspreiſe des Eſchweiler Bergwerks-
vereins find folgende: Hochofenkoks 181 482, Gießereikoks
184 182, Koksaſche 100 807, Brechkoks 1 bis 2 201 133, Brechkoks

3 101 882. Niederſächſ. Kohlenſhndikat: Steinkohlen-
briketts Obernkirchen 188 082. Jbbenbüren 182 642. Sächſ.
Steinkohlenſyndikat: Steinkohlenbriketts (Morgenſtern
und Glückauf, Oelsnitz) 180 900. Niederſchleſ. Kohlen
ſyndikat: Steinkohlenbriketts (Waldenburger und Wenceslau)
196 140. Von der Feſtſetzung von Zuſchlägen für den Brenn

ſtoffverkauf frei Eiſenbahnwagen ab oberrheiniſchen Umſchlag

Hannover.

plätzen wird abgeſehen, ſolange die Rheinſchiffahrt ruht.

industrie
Vorwohler »Portland-Zement-Fabrik Planck u. Co. A.-G.,Jn der ordentlichen Generalverſammlung warees

Geſchäftsbericht, Gewinn und Verluſtrechnung, Bilanz und Ge-
winnverteilung einſtimmig genehmigt. Darnach gelangen von
dem Reingewinn in Höhe von 11058 174 M. 109 Proz.
Dividende auf die Stammaktien und ein Jubliäumsbonus in
gleicher Höhe zur Verteilung, während als Jubiläumsſpende an
Beamte und Arbeiter 3 309 000 M. verteilt und 91 482 M. auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Aufſichtsrat und Vorſtand
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Dann wurden noch einige,
die Bezüge des Aufſichtsrates und der Vorzugsaktien betreffende
Aenderungen des Geſellſchaftsvertrages beſchloſſen. Ueber die
Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres äußerte ſich die
Direktion r a. dahin, der Abſatz ſeit Mitte März etwas
zurück angen, aber immerhin gegenüber dem

verzeichnen ſei. Wenn diefer anhalte, werde man auch diesmal
einen befriedigenden Abſchluß erhoffen können.

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Jn Deviſen und Dollar erhäkt die neue, ſeit
Wochen e Stille bei nur mäßigen Kursveränderungen.
Bedarf in Deviſen beſteht natürlich, was ſich den gerade jehzt
unvermeidlichen Einfuhren leicht eifen aber er wird

der Reichsbank Effekten war das Jnter-e auf Die Tenbe
e ren P Gerüchtenvon m b r insbeſondere

einer großen Dransaktion in der oberſ
taninduſtrie. Auch Auslands ſollenmerkbar machen. Jmmerhin war zu fang noch eine Anzahl

Kursrückgänge zu beobachtenNiedriger Suderns 120, n Riebeck 7000,
Deutſche Kali 3000, Anilinwerte 2000 s 1000, Scheide-
mandel 1250, Akkue 2780, Rheinmetall 1400, Junghans auf die
e laierhshing 1400. Sonſt Kursbeſſ n in der Ueber-
zahl. Jm Vordergrunde einzelne Oberſchleſter auf Fuſions-

her: Kattowitzer 23 000, Laura 5000, andere Montan
papiere bis um 5500, Weſteregeln 1500, Guano 3000, m
tätsaktien 5500 (ſo Felten auf Abſchl5250, Böhler 1000, Maſchinenaktien 3000 auf Frſo achte
Loewe), weite 3000 (ſo Hirſch Ku auf den
Baſalt 2000, Schultheiß auf den Geſchäftsgang 2500, Jpus 2Auch nach den erſten Kurſen einzelne Kursrückgänge, ſo gage,
ruher Maſch. 1500, Hugo Schneider 39000, extilwerte 2000
niedriger. Sonſt Kursſteigerungen überwiegend. Führung
Oberſchlefier mit neuen Kursgewinnen bis um 13 000 (an der
Spitze Kattowitz und Laura). h ſtiegen äü 4000,
AGEG. 12 000, Waggonwerte 4500 (ſo Hannover), Waffen noch
1000, Spritaktien angeblich auf Mehrheitskäufe 6500. BeiSchiffahrtsaktien Abſchlüſſe ohne Einfluß, da ſie an ſich nichtauffallen und im übrigen ſchon bewertet waren. VBantaltien auf

die ſchwebenden Abſchlüſſe und auf Fuſionsgerüchte Kursbeſſe
rungen bis um 2750, nur Handelsanteile gedeckt.

Jm freien Verkehr blieben Agi das Papier des Tages;
auch Brandenburgiſche Holz beachtet. Von Kurſen hörte man:
Becker Bergbau 16 500 15 500, Becker-Stahl 18 000--16 500,
Benz Motoren 17 750, Brandenburger Futter 18 000, Braun
kohlen Chem. Ind. 18 000, Chriſtoph u. Unmack 26 500. DeutſcheErdöl junge 78 000, Deuiſche Petroleum 38 500, Deuiſche Laſt
auto 10 000, Duxer Porzellan 90000, Eiſen Matthes 52 500,
Fraureuth Porz. 31 500, Glückauf Braunkohlen N 500, Grade
Auto 14 750, Grade Motoren 9500. Gummi-Elbe 26 000, Hanſa
Loyd 10 500, Hochfrequenz 54 000, Houbenwerke 22 000, d
195 000, Lichtenberger Wolle 20 500, Montan-Jnduſtrie 5000,
Oeynhauſer Maſchinen 5100, Schebera 19 500, J. Sichel 16 000,
Stralauer Glas 35 000, Teichgräber 16 500, Thür. Ahren 16 500,
Tiag alte 7000, do. junge 6500, Ver. Chem. Zeit 36 000-38 500,
Weſtf. Bergbau 15 000, Adler-Kali 832 000, Halſe-Kali 32 000,
Hannover-Kali 36 000, Heldburg Vorz.- Akt. 61 000, Krügershall
24 000, Ummend. Vorz. 19 500, Diamond 137 000, Kaoko 10 000,
Kolonialanteile 360 000, Pomona 330 000, Salitrera 100 000,Slomann leer 83 000, Südſee Phosphat 130 000, Petersburger
Jntern. 7250, 1902er Ruſſen 2700, Ruſſenbank 7850, Comp. Hiſp.
Renten 1 700 000, do. Aktien 3 700 000.

Von Auslands- und Valutapapieren ließen nach NeuGuinea
2000, Otavi 5000 M., Bagdadbahn 2000, Canada noch 10 000.
Höher wurden öſterreichiſche Banken auf Wien 2800, Lombarden
3500, Sloman 6000.

Nachher gaben Kattowitzer von den 32000 anfänglichem
Kursgewinne 6000 ab. Laurg 1500 ſchlechter, Bergmann 5000
beſſer. Stöhr 19 000, Schultheiß 5250 höher.

Der Kaſſamarkt war meiſt feſt. Höher: Roddergrube
10 000, Gaggengau 2500 Kerramat 1100, Markt- und Kühlhallen
auf die G.-V. 1600, Union Chem. 1000, Berliner Braunkohle
1000, Tafelglas 2000, Freund Maſchinen 1000, Braunſchweig.
Maſch. 2500, Elſaß-Baden Wolle 1000, Meyer Kauffmann 2000,
Nordd. Gummi 1900, Reishol- 1000, Delmenhorſt 3250. Komme-
rich 4500. Archimedes 1000, Bedburger 8250, Hotel 1000, Wrede
1900. Adler Glas 2000. Niedriger: Khillingworth 4000,
Staßfurter 2500, Thörl 100, Verkehrsweſen 9000, Banning 3000,
Deutſche Thon 100, Jeſerich 1000, Niederlauſitzer Kohle 2275,
Schaefer Blech 1000.

Am Deviſenmarkt nannte man zu Anfang im freien
Handel Holland 8240, Schweiz 3845, London 98 100, Paris 1403,
Brüſſel 1215. Jtalien 1047, Kopenhagen 403, Stockholm 5603,
Norwegen 3788, Prag 628, Cable 21 080 M. Der Dollar war
etwa 21 200 M. Geld leicht. 9 Proz. und darüber.

Druck und Verlag von Otto Thi t n w r fe Volitik: Hermann Huth; ſar re V.: H. t h; für Mitteldeutſchland: Dr. Sellbheim; für nes und te:für Kunſt, Diſſeuſcheſt, Unterhaltung und Sport: phLleichen i raum des Vanee ein erhöhter Abſatz zu Sellveim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſſten, ffämlig in Halle



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung kür die Provinz Sachlen, kür Finhalt und Thüringen Freitag, den 13. April 1923.

Wollve am 6. April 1923 in Hannover. (Mit
geteilt vom Wollverwertungsverband Deutſcher
Landwirtſchaftskammern Berlin.) Jn der fünften
diesjährigen Wollverſt des Wollverwertungsverbandes
Deutſcher Landwirtſ kammern, abgehalten von der Deut
ſchen Wollge ellſchaft, wurden 2500 Zentner angeboten.
Die Auktion verlief in ruhiger, feſter Stimmung. Man bezahlte
je Zentner Vollſchürige Merino AWollen 600 000
bis 750 900 (0 000--41 000 M. Halbſchürige A/ Be Wollen
600 000--650 000 M. (35 000-396 000 M.), Vollſchürige B Wollen
00 000—700 000 M. (36 000--87 000 Wi.), Vollſchürige Kreu-
grage (Leine) Wollen 500 000 600 000 M. (38 000 20 000

Mark). Die h Preiſe gelten für ein Kilogrammfabrikgewaſchene utzwolle ohne Speſen. Die nächſten Ver
ſteigerungen finden ſtatt: Güſtrow Donnerstag, 19. April.

J Berlin 4. Mai. Güſtrow Donnerstag,21. Juni. Hannover Freitag, 29. Juni. Berlin
Freitag 13. Juli. Halle oder Leipzig Freitag, 24. Auguſt.
Anmeldungen an die Deutſche Wollgeſellſchaft Berlin SW. 11,Anhaltſtraße 7. Anruf Nollendorf 889 und 8251.

f. Magdeburger Bergwerks-A. G. (Eigener Draht-
ba richt.) Die h m ſetzte die Dividendef 80 (22) Prozent feſt. Wie die Verwaltung mitteilt, konnte
der Betrieb der Zechen planmäßig durchgeführt werden.

Hamburger Börſe.
Der Deviſenmarkt lag ruhig bei unveränderten

Kurſjen. Ge 1 Uhr wurden bezahlt: Holland 8285, London
95 500, a d r u dem Effektenmarktherrſchte überwi eſte Haltung. Eine Ausnahmevbildeten wiſſen Ka den übrigen Gebieten war die
Nachfrage teilweiſe ſtürmiſch. Die Kurſe gingen beträchtlich
in die Höhe. Schiffahrtwerte lagen auf Grund der enttäuſchen
den Dividendener nungen der Großveedereien ſchwächer. Paket
gingen um 1000., w. um 3000 zurück. Nebenwerte waren
wenig verändert und Fiſchereiaktien blieben ruhig.
Am Markt der heimiſchen Jnduſtriepapiere war die Stimmung
freundlich, die Kurſe n etwas an. Höher waren Breiten-

S Zement 1000), Wandsbeker Leder und Norddeutſche
z.

12. 4. 10. 4. „17r—„j—)2

Malzſ. Schkeuditz 10

Leipziger Börſe.
Das Geſchäft war nicht unbelebt; es fehlte aber an

dem eigentlichen Schwunge. Die Grundtendenz war feſt,
wenn ſich auch die Kursentwicklung nicht einheitlich geſtaltete.
Es überwogen wohl die Kursbeſſerungen; allein etliche Papieremußten ſich auch ſchärfere Einbußen gefallen laſſen wie bei-

ſpielsweiſe Hugo Schneider. Die Spitzen von Mansfelder Be-
zugsrecht wurden mit 2475 gehandelt.

Leipaig, 12. April.

Elitewerke 20 10800. Leipz. Baumw. 35 39000Zimmermann, Halle 15 10900, Leipz. Kammg. 50 20000,
Germania 25 13600, Leipz. Spitze 40 14000,
Hartmann 25 18500, Leipz. Trikot. 39 21000,Pittler 30 49000, Leipz. Wollkämw. 30 47000,Penig 15 9600,. C. Lindnuer, Ammend. 40 29900,
Presco 20 18000, Meran Kammg. 50 23000,Schönherr 35 21000, Mittw. 7 40 48000,Sehubert Salzéer 30 32000. Mittw. Bw.-Web, 45
Sondermann Stier 30 10000, Nordd. Wolle 32
otan 40 26800, Harthau 30Zahnr. Köllmann 15 20000, I Stöhr 40

Zimmerm.. Chemn. 12 17500, Text Claviez 20
Cassel Jute 25 60000. Thür. Wollgarn 60Chemn. Spinn. 40 43000, Tittel Krüger 40Dürfeld 25 16500, Tränkn. Würk. 20Falkenst. Gard. 30 20000, Wernshausen 50Gera Jute B. 36 43000, Zittauer M.-Web. 30

ammg. Gautzseh 32 29100, Krietsch, Wurzen
Köbke 40 25000, Färberei Glauehau

Allg. Dtseh. Credit 15 7700, Faradit 39Chemn. Bankv. 15 9800, Hupfeld 25Hyp. Bank 8 4500, Ldkr. Kulkwitz 15Saäehbs. Bank 7 11500, Saehsenwerk 20
Mansfeld A. G. 32500, Lpz. Piano-Zim.
Oelsnitz 60000, Rauchw. Walther 40Hugo Sehneider

Thür. Gasges.
Prehlitzer St.-A.
Prehlitzer Lit. B. 1050
Praehlitzer IAt. C. 700
Halle, Pfännerseh. l

Glauziger Zueker 50
Halle Zucker
Körbisd. Z2ueker 15 SRositzer Zucker 25
Kröllw. Papier 40 40000,

-2 2222. April 1923

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. April.
Auftrieb: 279 Rinder (21 Ochſen, 60 Bullen, 35 Kälber,

163 Kühe), 735 Kälber, 159 Schafe, 685 Schweine, zuſammen
1858 Stück.

Preiſe, für 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochſen I. 240
bis 250, II. 200--240, III. 160-200. Bullen I. 210--220,
II. 1909--210, III. 160-180, IV. 120--160. Kühe I. Kalben 240
dis 250, II. 240-250, III. 180--240, IV. 1390--180, V. 90--130.
Kälber J. II. 220--235, III. 180--220, IV. 130--180.
Schafe I. 210--220, II. 150--210, III. 100--150. Schweine I.
900—320, II. 300-—320, III. 280--300, IV. 240--280, V. 240 bis
280. Alles in Tauſenden Mark.

x Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der
Reederei der Sacle-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.)
Angekommen am 12. April 1923: Kahn Nr. 2264, Sr. Roder,
von Hamburg; Kahn Nr. 1800, Sr. Mengzel, von Hamburg.

Achtung!
Nur 2 billige Tage.

Freitag und Sonnabend
verkaufe ich im Restaurant zum Goldenen Ring““,
Alter Markt 27, einen groben Posten

Woll- und Seidenjumper, Strandjaeken,
Damen- Westen mit und ohne Aermel,
Seiden-Trikot-Blusen,
Striekjaeketts, Kinderkleidehen,Herren-Sportwesten,
Seidensehals und anderes mehr.
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